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Ein Infrastrukturbericht gilt als wichtiges Führungsinstrument für die operative und politisch-
strategische Führungsebene öffentlicher Verwaltungen und Betriebe, legt er doch Investitionsbe-
darf sowie Risiken verschiedenartiger Infrastrukturen auf vergleichbare Weise offen. Politik und 
Verwaltung werden damit gleichermassen befähigt, über zukünftige Strategien zum Erhalt und 
der Weiterentwicklung der Infrastrukturen verantwortungsvoll zu entscheiden. Der Infrastruk-
turbericht basiert auf einfachen Kennzahlen und kann nach gründlicher Implementierung in der 
Organisation einfach nachgeführt werden.
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AUSGANGSLAGE UND ZIELE

Öffentliche Verwaltungen und Betriebe bewirtschaften grosse 
Mengen an unterschiedlichen historisch gewachsenen Infra-
strukturen, die sich stetig weiterentwickeln. Häufig besteht 
Unklarheit über den Investitionsbedarf sowie über die mit dem 
Zustand und Ausbaustand der Infrastrukturen verbundenen Ri-
siken. Folglich fehlt der Politik und Verwaltung die Grundlage, 
um über zukünftige Strategien zum Erhalt und zur Weiterent-
wicklung der Infrastrukturen verantwortungsvolle Beschlüsse 
zu fassen. Grund für diesen Mangel sind neben Datenlücken die 
unzureichende Aufarbeitung und Kommunikation vorhandener 
Informationen. Der Infrastrukturbericht vermag diese Lücke zu 
schliessen, indem er die relevanten Informationen zielgruppen-
gerecht und auf verständliche Weise bereitstellt. Dazu gehören 
ein je nach Entscheidungsebene angemessener Detaillierungs-
grad der Informationen sowie eine über verschiedenartige In-
frastrukturen einheitliche und vergleichbare Darstellung der 
relevanten Kennzahlen.
Der vorliegende Artikel erläutert das Konzept eines Infrastruk-
turberichts als politisch-strategisches Führungsinstrument und 
zeigt den Initialisierungsprozess am Beispiel des Versorgungs-

RÉSUMÉ

INVESTISSEMENTS DANS LES INFRASTRUCTURES –
UN RAPPORT D’INFRASTRUCTURE AIDE À UTILISER LES MOYENS 
FINANCIERS DE MANIÈRE CIBLÉE
Très souvent, il manque aux décideurs politiques et opé-
rationnels au sein des administrations publiques et des 
entreprises une vue d’ensemble adéquate de l’état actuel 
de leurs diverses infrastructures qui leur permet d’identifier 
les risques pertinents et d’utiliser les moyens financiers de 
manière ciblée. C’est cette lacune que comble le rapport 
d’infrastructure en tant qu’instrument de gestion politique 
et stratégique pour le contrôle de la préservation de la va-
leur et du développement des différentes infrastructures (p. 
ex. réseaux d’eau et d’eaux usées, réseaux d’électricité et 
de gaz ou encore rues et biens fonciers). Afin que le rapport 
d’infrastructure puisse être utile, le niveau de précision des 
informations qu’il contient doit être approprié et se limi-
ter aux indicateurs décisifs. Cela comprend également une 
séparation adaptée des infrastructures en inventaires par-
tiels stratégiques. En outre, les risques représentés en lien 
avec les inventaires partiels doivent être comparables afin 
de permettre un contrôle aussi efficace que possible des 
moyens financiers.
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unternehmens ewb (Energie Wasser Bern) 
auf. Basierend auf den dabei gemachten 
Erfahrungen sollen Nutzen und Wirkung 
eines Infrastrukturberichts und des mit 
ihm verbundenen Initialisierungsprozes-
ses aufgezeigt werden. Darüber hinaus 
wird auf Faktoren hingewiesen, welche 
die Erarbeitung eines Infrastrukturbe-
richts begünstigen.

EINFÜHRUNG

AUFGABEN VON POLITIK UND VERWALTUNG
Öffentliche Verwaltungen, Versorgungs-
unternehmen, Eisenbahngesellschaften 
etc. betreiben und bewirtschaften gros-
se Mengen an diversen Infrastrukturen 
wie Strassen, Wassernetze, Kunstbauten, 
Hochbauten etc. In ihrer Funktion als 
Werkeigentümer, Bauherr und Betreiber 
sind sie verantwortlich, ein an den poli-
tisch-strategischen Zielen ausgerichtetes 
Versorgungsangebot sicherzustellen. Sie 
müssen dafür sorgen, dass die Anlagen 
auf lange Sicht sowohl funktionstüchtig 
als auch leistungsfähig sind, entspre-
chend erhalten und ausgebaut werden. 
Die Politik ihrerseits ist verantwortlich, 
den Versorgungsauftrag zu definieren 
und die Gelder dafür bereitzustellen. Um 
sicherzustellen, dass die Ziele dauerhaft 
erreicht werden, müssen die Verwal-
tungen und Unternehmen den Grad der 
Zielerfüllung periodisch messen, den zu-
künftigen Finanzbedarf aufzeigen und an 
die politisch-strategische Führungsebe-
ne kommunizieren. Bei Abweichungen 
oder geänderten Rahmenbedingungen 
muss diese wiederum entsprechende 
Anpassungen an den Zielen und/oder 
Budgets vornehmen und gemeinsam mit 
der operativen Führung Änderungen an 
den Strategien festlegen. Diese Strategi-
en sollten möglichst objektive, messbare 
Vorgaben für den weiteren Erhalt und 
die Entwicklung der Infrastrukturen be-
inhalten.

INFR ASTRUKTURBERICHT ALS FÜHRUNGS-
INSTRUMENT
Zur Erfüllung der beschriebenen Aufga-
ben benötigen die politisch-strategische 
und die operative Führungsebene ein 
Führungs- und Reporting-Instrument, 
mit dem Erhalt und Weiterentwicklung 
der Infrastrukturen im Sinne der stra-
tegischen Ziele gesteuert werden kann. 
Bei den Eisenbahngesellschaften (SBB, 
Rhätische Bahn etc.) beispielsweise ha-
ben sich sogenannte Netzzustandsbe-

richte mit Fokus auf den Erhalt der In-
frastrukturen etabliert [1–3]. Um neben 
dem Erhalt auch die Weiterentwicklung 
bzw. den Ausbau von Infrastrukturen 
als Management-Prozess miteinzube-
ziehen, wird der Fokus ausgeweitet. So 
wird das hier vorgestellte Führungs- und 
Reporting-Instrument denn auch als «In-
frastrukturbericht» (IB) bezeichnet.
Für die Ausgestaltung eines IB gibt es 
bislang keinen allgemeingültigen Stan-
dard. Als effektives Steuerungsinstru-
ment muss der IB aus Sicht der Autoren 
folgende wesentlichen Eigenschaften 
aufweisen:

Ü b e r s i c h t  s t a t t  D e t a i l s i c h t
Auf strategischer Ebene müssen die wich-
tigsten Risiken und Handlungsschwer-
punkte erkannt werden, anhand derer 
entsprechende Strategien entwickelt oder 
bereits vorhandene weiterentwickelt wer-
den. Dazu werden nicht Detailinformati-
onen, etwa zu einzelnen Bauprojekten, 
sondern wenige, aber dafür aussage-
kräftige Informationen zu Menge, Wert, 
Zustand/Leistung und Kosten bezogen 
auf die einzelnen Gesamtnetze sowie auf 
wenige (< 10) Teilinventare pro Gesamt-
netz benötigt.

E i n h e i t l i c h e  S t r u k t u r
Um die Entscheidungsfindung zu begüns-
tigen, braucht es eine gute Übersicht über 
die verschiedenartigen Netze und Teilnet-
ze, damit die Grundlage einer vergleichba-
ren Bewertung gegeben ist. Hierfür wer-
den für den IB einheitliche Kennzahlen 
genauso wie eine einheitliche Abschnitts- 
bzw. Themengliederung benötigt. 

A g g r e g i e r-  u n d  D i s a g g r e g i e r b a r k e i t
d e r  K e n n z a h l e n
Der Fokus des IB liegt auf der politisch-
strategischen sowie auf der oberen ope-
rativen Entscheidungsebene. Auf diesen 
Ebenen sind Kennzahlen relevant, die 
sich auf die Gesamtsysteme sowie auf 
wenige Teilaspekte beziehen. Um diese 
Kennzahlen bereitstellen zu können, 
müssen Informationen aus den einzel-
nen Teilnetzen bzw. Verantwortungs-
bereichen der Organisation zusammen-
getragen und entsprechend aggregiert 
werden. Umgekehrt müssen strategische 
Vorgaben, ausgedrückt als Zielwerte ent-
sprechender Kennzahlen, verfeinert wer-
den, um auf operativer Ebene bzw. bei der 
Massnahmenplanung umgesetzt werden 
zu können. 

Die dargelegten Prinzipien zu Aufbau 
und Struktur eines IB sowie deren Erar-
beitung werden am Beispiel des im Fol-
genden beschriebenen Projekts zur Ini-
tialisierung eines IB bei ewb diskutiert.

INITIALISIERUNG
INFRASTRUKTURBERICHT 

AUSGANGSL AGE
Der Bereich Netze von ewb ist verant-
wortlich für Ausbau, Erhalt und Weiter-
entwicklung der Netze, inklusive Sonder-
bauwerke, zur Versorgung mit Wasser, 
Elektrizität, Gas, Fernwärme, öffentliche 
Beleuchtung und Telekommunikation. 
Für ein systematisches an den Unterneh-
menszielen orientiertes Erhaltungsma-
nagement und die Weiterentwicklung der 
Netze fehlt dem Bereichsleiter Netze (ope-
rative Führung) und dem Verwaltungsrat 
(strategische Führung) eine Übersicht, 
inwieweit entsprechende Ziele erfüllt 
werden, sowie über den sich daraus ab-
leitenden Investitionsbedarf. So gibt es 
folgende offene Fragen:
–	� Welche Mengen und Werte haben die 

jeweiligen Infrastrukturen?
–	� Wie ist der Zustand der Infrastruktu-

ren? Wie gut ist die Verfügbarkeit?
–	� Wie sicher sind die Infrastrukturen? 

Welche Risiken bestehen?
–	� Was kostet eine generationengerechte 

Werterhaltung?
–	� Werden die finanziellen Mittel (aus der 

Investitions- und Erfolgsrechnung) am 
richtigen Ort eingesetzt?

–	� Wo sind (grosse) Synergiepotenziale 
zwischen Werterhaltungsmassnahmen 
und Netzausbauten (Bündelung)?

–	� Wie gut gelingt die Nutzung von Sy-
nergien durch koordiniertes Bauen im 
öffentlichen Grund mit unseren Infra-
strukturpartnern (Strasse, Abwasser, 
Stadtentwicklung, …)?

–	� Ist die Finanzierung dazu heute und 
morgen sichergestellt?

Zur Klärung dieser offenen Fragen hat die 
Geschäftsleitung des Bereichs Netze die 
Erarbeitung eines IB veranlasst.

VORGEHEN
Für die Etablierung des IB bei ewb sind 
folgende drei Phasen vorgesehen:

1. 	K o n z e p t e r s t e l l u n g
Die relevanten Infrastrukturen werden de-
finiert und gegliedert. Ausserdem werden 
geeignete Kennzahlen festgelegt und die 
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Datenverfügbarkeit geprüft. Je nach Datenverfügbarkeit werden 
entsprechende Massnahmen festgelegt und eingeleitet.

2 . 	P i l o t p r o j e k t
Ein erster IB wird erarbeitet. Dabei wird die Herleitung sämtli-
cher Kennzahlen aus den verschiedenen Datenquellen in einem 
Handbuch dokumentiert, um die Nachführung des IB sicher-
zustellen.

3 . 	U m s e t z u n g
Der IB und die zur Nachführung benötigten Prozesse werden in 
der Organisation integriert.

Der vorliegende Artikel behandelt die Erarbeitung des Konzepts 
und des Pilotprojekts (Phase 1, 2) und gibt einen Ausblick für 
die weitere Umsetzung in der Organisation (Phase 3). Die Erar-
beitung fand unter enger Einbeziehung der für die einzelnen 
Versorgungsnetze und Teilbereiche Verantwortlichen in einem 
erweiterten Projektteam statt.

KONZEPT INFRASTRUKTURBERICHT

GLIEDERUNG DER INFR ASTRUKTUREN
Um eine zielgerichtete Steuerung des Erhalts und der Weiterent-
wicklung der Netze zu ermöglichen, müssen diese in verschie-
dene Teilinventare gegliedert werden. Diese umfassen jeweils 
Teilkomponenten der Netze mit gleichen oder ähnlichen bauli-
chen und/oder funktionalen Eigenschaften. Ausserdem weisen 

sie Ähnlichkeiten bei der Erhaltungspraxis auf, indem sie nach 
ähnlichen Kriterien bewirtschaftet werden. Ein Teilinventar 
wird jeweils mit einem Wert pro Kennzahl (s. nachfolgender 
Abschnitt) beschrieben. Pro Kennzahl und Teilinventar gilt aus-
serdem maximal ein Ziel- oder Sollwert, z. B. für den Zustand. 
Bei der Bildung eines Teilinventars ist deshalb darauf zu ach-
ten, dass für alle Komponenten gleiche oder ähnliche Anforde-
rungen an deren Zustand bzw. Leistung gelten. Teilinventare 
bilden somit Einheiten, die strategisch relevant sind und als 
Gesamtheit nach bestimmten strategischen Vorgaben erhalten 
und weiterentwickelt werden sollen. Eine zweckmässige Glie-
derung der Infrastrukturen ist wichtig für eine differenzierte 
Steuerung. Zu fein untergliederte Teilinventare sind für strate-
gische Überlegungen hingegen nicht relevant. Die Bezeichnung 
der Teilinventare sollte so abgestimmt sein, dass diese in der 
Organisation eindeutig verstanden werden.
Figur 1 zeigt die entwickelte Gliederung am Beispiel des Was-
ser- und Elektrizitätsnetzes sowie der Sonderbauwerke. Fol-
gende Beispiele sollen verdeutlichen, dass ganz verschiedene 
Überlegungen bei der Gliederung der Infrastrukturen eine Rolle 
spielen können:
–	� Im Sinne einer zweckmässigen Gliederung wurden die Netz-

anschlussleitungen und die Verteilkabinen des Elektrizitäts-
netzes zu einem Teilinventar zusammengefasst. Diese beiden 
Komponenten sind in ihrer Funktion eng verknüpft und wer-
den in der Regel gemeinsam erneuert.

–	� Die Kabeltrassen werden von mehreren Netzen (Elektrizitäts- 
und Telekommunikationsnetz sowie öffentliche Beleuchtung) 

Fig. 1 Gliederung der Versorgungsnetze in Teilinventare am Beispiel des Wasser- und Elektrizitätsnetzes sowie der Sonderbauwerke
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gemeinsam genutzt und finanziert, 
gehören organisatorisch jedoch zum 
Elektrizitätsnetz und stellen deshalb 
ein Teilinventar des Elektrizitätsnetzes 
dar.

–	� Auch das bisher aus einem Teilinventar 
(begehbare Stollen) bestehende Netz 
der Sonderbauwerke wird von verschie-
denen Versorgungsnetzen genutzt. Um 
der oftmals unterschätzten Bedeutung 
der Sonderbauwerke mehr Gewicht zu 
verleihen, werden sie als eigenständi-
ges Netz betrachtet.

Insgesamt umfasst das zu bewirtschaf-
tende Portfolio sieben Netze, unterglie-
dert in insgesamt 34 Teilinventare.

KENNZ AHLEN
Ziel des IB ist es aufzuzeigen, inwieweit 
die Zielvorgaben zum Erhalt und zur 
Weiterentwicklung der Netze erreicht 
werden und welche Massnahmen zur 
weiteren Umsetzung der Zielvorgaben er-
forderlich sind. Dazu werden Kennzahlen 
benötigt, die (i) die Mengen und Werte, 
(ii) den Zustand und/oder die Leistung, 
(iii) die Kosten sowie (iv) den Stand zur 
Weiterentwicklung der Infrastrukturen 
aufzeigen.
Kennzahlen zu den Mengen und Werten 
haben informativen Charakter. Sie stellen 
Bezugsgrössen etwa für die Kosten des 
Werterhalts dar und geben damit Ori-
entierung bei der Einordnung von Zah-
lenwerten. Die von den Infrastrukturen 
aktuell erbrachte Leistung gegenüber 
einem (von der Politik) vorgegebenen 
Zielwert ist ein Indikator für den Inves-
titionsbedarf. Auf Leistungsindikatoren 
wurde jedoch verzichtet, da die Leistung 
der einzelnen Teilinventare nicht oder 
nicht genau genug beschrieben werden 
kann. Demgegenüber stellen Zustands-
kennzahlen geeignete Ersatzindikatoren 
dar, indem sie aufgrund des baulichen 
Zustands, des Alters, des technischen 
Stands oder der untersuchten Zuverläs-
sigkeit einer Anlage indirekt die langfris-
tige Leistungsfähigkeit wiedergeben und 
damit den Erhaltungsbedarf aufzeigen. 
Die Steuerung des Werterhalts orientiert 
sich am «Grundmodell Werterhalt» [4] 
und erfolgt anhand der Abweichung zwi-
schen Sollzustand und dem tatsächlichen 
Zustand. Je nach Abweichung müssen die 
Entscheidungsträger die zur Verfügung 
stehenden Geldmittel und/oder die Ziel-
vorgaben entsprechend anpassen. Soll-
werte für den Zustand werden zukünftig 

erarbeitet und sind demnach noch nicht 
Bestandteil des aktuellen Pilot-IB. Dassel-
be trifft für die Festlegung einer Kenn-
zahl und entsprechender Zielvorgaben 
zu, die den aktuellen Stand der Weiter-
entwicklung der Netze abbilden.
Bei den Kosten wird auf Ebene der Ge-
samtnetze zwischen Kosten für den rei-
nen Erhalt der Anlagen (Kosten werter-
haltender Investitionen) und denjenigen 
für den Ausbau (Kosten wertvermehren-
der Investitionen) unterschieden. Auf der 
Ebene der Teilinventare ist eine solche 
Differenzierung derzeit noch nicht mög-
lich. Zur Plausibilisierung der Ausgaben 
für den Werterhalt dienen teilinventar-
spezifische Erfahrungswerte für den 
langfristigen durchschnittlichen Mittel-
bedarf (sogenannte Wertverluste, s. [4]).
Den Zustand der Netze und Teilinventa-
re wird einheitlich anhand von drei Zu-
standsklassen («grün», «gelb» und «rot») 
beschrieben, um eine Vergleichbarkeit 
der Bewertungen der verschiedenen In-
frastrukturen zu schaffen. Die Zustands-
klassifizierung der einzelnen Anlagen 
wird dabei, je nach Art der Anlagen, aus 
unterschiedlichen Bewertungsgrundla-
gen abgeleitet, wie z. B. dem Anlagenalter, 
baulichem Zustand, Stand der Technik 

und Zuverlässigkeitsbeurteilungen [5]. 
Neben einem Abgleich zwischen aktuel-
lem Ist- und Sollzustand geben Rückbli-
cke über Kosten und Zustand zusätzliche 
Hinweise für den Einsatz und Bedarf der 
Geldmittel. Mit wachsender dokumentier-
ter Historie werden dabei Erkenntnisse 
über den Zusammenhang zwischen den 
eingesetzten Geldmitteln und der Zu-
standsentwicklung gewonnen. Dadurch 
kann der Investitionsbedarf mit den Jah-
ren immer genauer abgeschätzt und der 
Werterhalt effektiver gesteuert werden. 
Im Pilot-IB sind auf Ebene der Gesamt-
netze Rückblicke über die werterhalten-
den und -vermehrenden Kosten enthal-
ten. In zukünftigen IB werden diese der 
Zustandsentwicklung gegenübergestellt 
und bis auf die Ebene der Teilinventare 
verfeinert. Entsprechende Prognosen 
sind ebenfalls vorgesehen.

DATENVERFÜGBARKEIT UND MASSNAHMEN
Für jedes Teilinventar wurde die Verfüg-
barkeit an Daten geprüft, aus denen sich 
die Kennzahlen direkt oder indirekt ab-
leiten lassen. Dabei konnten viele bereits 
heute vorhandene Grundlagen, etwa aus 
der Anlagenbuchhaltung, dem Geoinfor-
mationssystem, Risiko- oder Zuverlässig-

Fig. 2 Gliederung des Infrastrukturberichts.
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keitsbeurteilungen und Werkzeugen zur 
Kostenplanung von ewb zusammenge-
tragen werden. Aus diesen liess sich im 
Rahmen des Pilotprojekts der Grossteil 
der Kennzahlen direkt oder durch ge-
eignete Modelle ableiten. Bei fehlenden 
Daten wurden entsprechende Massnah-
men beschrieben und eingeleitet, um 
die Kennzahlen zukünftig beschreiben 
zu können. Bei manchen Teilinventaren 
wurde hingegen etwa auf die Quantifizie-
rung des Zustands verzichtet. 

PILOTPROJEKT

Im Rahmen des Pilotprojekts wurde der 
Infrastrukturbericht erstmalig erstellt. 
Die Hauptarbeit bestand darin, sämtliche 
Kennzahlen für alle Teilinventare, wie in 
der Konzeptphase festgelegt, herzuleiten. 
Sämtliche Herleitungen wurden mit Refe-
renzen zu den Datenquellen sowie ausführ-
lichen Beschrieben der Berechnungsmo-

delle in einem «Handbuch» für zukünftige 
Nachführungen des IB dokumentiert. Die-
se Arbeit fand in enger Zusammenarbeit 
mit den Fachverantwortlichen statt. Neu 
aufgedeckte Datenlücken wurden wie-
derum dokumentiert und entsprechende 
Massnahmen lanciert, damit diese in zu-
künftigen IB geschlossen werden.

ERGEBNISSE
In Figur 2 ist die Gliederung des IB il-
lustriert. Nach einführenden Kapiteln 
wird in Kapitel 5 eine Übersicht über 
alle Netze zu verschiedenen Aspekten 
(Mengen und Werte, Zustand, Kosten 
etc.) gegeben. Die dort verwendete Struk-
tur wird in den nachfolgenden Kapiteln 
beibehalten, die jeweils einem Netz ge-
widmet sind. In den beiden folgenden 
Abschnitten zeigen Illustrationen aus 
dem Pilot-IB Mengen, Werte und Zustand 
in einer Gesamtübersicht über alle Net-
ze (Fig. 3 und 4) sowie am Beispiel des 

Wasserversorgungsnetzes (Fig. 5 und 6). 
Figur 7 illustriert zudem die relevanten 
Kosten des Wasserversorgungsnetzes. Ri-
siken und Massnahmen (Fig. 2) werden 
im Pilot-IB in Textform beschrieben. Der 
Bereich Netze hat mehrere Risiken fest-
gestellt und entsprechende Massnahmen 
dazu definiert. Die Feststellung der Risi-
ken erfolgte überwiegend auf Basis von 
Zustandsdaten, fehlenden oder veralteten 
Zustandsinformationen oder anhand des 
technischen Stands einzelner Anlagen. 
Zukünftig werden Risiken auch durch 
die Gegenüberstellung von Ist-Zuständen 
und entsprechender Sollwerte angezeigt. 

GESAMTÜBERSICHT VERSORGUNGSNETZE
Figur 3 gibt eine Übersicht über die ins-
gesamt sieben Versorgungsnetze des 
Bereichs Netze mit ihren Gesamtwieder-
beschaffungswerten und jährlichen Wert-
verlusten (Die Wertverluste entsprechen 
den im langfristigen Mittel erwarteten 

Fig. 3 Wiederbeschaffungswerte und Wertverluste der Versorgungsnetze. Der WBW der Sonderbauwerke ist noch nicht bekannt. Von der Angabe 
der mit «xxx» gekennzeichneten Werte wurde abgesehen, um deren Veröffentlichung durch ewb nicht vorzugreifen.

Fig. 4 Zustandsspiegel über die Versorgungsnetze.
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jährlichen Investitionsbedarf für den 
reinen Werterhalt.). Die als Säulendia-
gramme dargestellten Wiederbeschaf-
fungswerte (WBW) geben einen raschen 
Überblick über die Grössenordnungen 
der Netze und lassen einen einfachen Ver-
gleich von Netz zu Netz zu. So beträgt der 
WBW des Elektrizitätsnetzes ein Vielfa-
ches etwa gegenüber den Netzen zur Ver-

sorgung mit Fernwärme, öffentlicher Be-
leuchtung und Telekommunikation. Der 
noch fehlende WBW der Sonderbauwerke 
wie auch deren noch fehlende Zustands-
beurteilung (Fig. 3 und 4) stellen Lücken 
dar, die absehbar geschlossen werden.
Figur 4 stellt entsprechend zu Figur 3 
den Zustand der Netze in Form von Säu-
lendiagrammen dar. Diese geben die 

Anteile des jeweiligen WBW der Netze 
wieder, die sich nach aktuellem Stand in 
den Zustandsklassen «grün», «gelb» und 
«rot» befinden. Zusätzlich wird jeweils 
der über den WBW und die Zustandsklas-
sen gemittelte Zustandsindex angegeben 
(graufarbige Rauten mit schwarzer Um-
randung). Zukünftig werden auch ent-
sprechende Sollwerte für den Zustand in 

Fig. 5 Übersicht Mengen- und Wertgerüst des Wassernetzes. Von der Angabe der mit «xxx» gekennzeichneten Werte wurde abgesehen, um deren 
Veröffentlichung durch ewb nicht vorzugreifen.

Fig. 6 Zustandsspiegel über die Teilinventare des Wassernetzes. Für das Teilinventar der Anschlussleitungen ist keine Zustandsbeurteilung 
vorgesehen.

*

*
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den Zustandsspiegeln angezeigt. Somit 
lassen sich entsprechende Übereinstim-
mungen und Abweichungen vom tat-
sächlichen Zustand einfach ablesen und 
entsprechende Massnahmen auf objekti-

ver Basis ableiten. Dazu zeigt Figur 8 ein 
zu Figur 4 und 6 entsprechendes fiktives 
Beispiel mit zwei Netzen bzw. zwei Teil-
inventaren A und B, für die Sollbereiche 
für den mittleren Zustandsindex darge-

stellt sind. Die Abweichung des mittleren 
Zustandsindex bei Teilinventar A vom 
Sollbereich zeigt an, dass der Gesamtzu-
stand dieses Teilinventars schlechter ist 
als durch den Sollbereich angegeben. Der 
Zustand dieses Teilinventars muss somit 
verbessert werden. Dagegen liegt der Ge-
samtzustand von Teilinventar B wie auch 
des Gesamtnetzes im Soll. 
Die kleineren Säulen oberhalb der Zu-
standsspiegel in Figur 4 entsprechen 
den Säulen in Figur 3 und stellen die 
absoluten WBW der Netze dar. Sie geben 
ausserdem den Anteil des WBW des je-
weiligen Teilinventars an, für den eine 
Zustandsbewertung vorliegt. Somit kann 
abgelesen werden, in welchem Masse die 
Zustandsspiegel den Zustand des Teil-
inventars repräsentieren. Ferner lassen 
sich durch die kombinierte Darstellung 
von Zustandsspiegel und absoluten WBW 
einerseits die Zustände verschiedener und 
verschieden umfangreicher Teilinventare 
vergleichen. Andererseits lässt sich die 
Bedeutung der Teilinventare gemessen 
an ihrem Wert ablesen. Weicht etwa der 
Zustand eines Teilinventars mit grossem 
WBW (und entsprechend grossem Wert-
verlust) von seinem Sollbereich ab, so hat 
dies eine grössere Bedeutung für zukünf-

Fig. 7 Aktuelle Kostenkennzahlen für die Teilinventare des Wassernetzes. Bei den Kosten wird auf Ebene der Gesamtnetze zwischen Kosten für 
den reinen Erhalt der Anlagen (werterhaltende Investitionen und Instandhaltung) sowie für den Ausbau (wertvermehrende Investitionen) un-
terschieden. Eine solche Differenzierung ist auf der Ebene der Teilinventare derzeit noch nicht möglich. Zur Plausibilisierung der Ausgaben 
für den Werterhalt dienen teilinventarspezifische Erfahrungswerte für den langfristigen durchschnittlichen Mittelbedarf (s.g. Wertverluste, 
s. [4]). Von der Angabe der mit «xxx» gekennzeichneten Werte wurde abgesehen, um deren Veröffentlichung durch ewb nicht vorzugreifen.

Fig. 8 �Fiktives Beispiel eines Zustandsspiegels über zwei Teilinventare A und B mit Sollbereichen 
für den mittleren Zustandsindex.



AQUA & GAS N o 3  | 202026  | N E T Z E & L E I T U N G E N

tige Investitionen als wenn dies bei einem 
Teilinventar mit einem relativ kleinen 
WBW der Fall wäre.

WASSERNETZ
Analog zu den Figuren 3 und 4 stellen die 
Figuren 51 und 6 Mengen, Werte, Wert-
verluste und Zustand auf der Ebene eines 
Netzes am Beispiel des Wasserversor-
gungsnetzes dar. Zusätzlich illustriert Fi-
gur 7 die definierten Kostenkennzahlen.

FAZIT UND AUSBLICK

Der Infrastrukturbericht stellt ein wert-
volles Steuerungs- und Kommunikations-
mittel für die politisch-strategische Füh-
rungsebene dar. Durch die Erarbeitung 
eines IB wird die Verwaltung ihrer Ver-
antwortung gerecht, Risiken und Kosten 
der Infrastrukturen gegenüber der Politik 
transparent zu machen. Die Politik er-
hält mit dem IB ihrerseits eine geeignete 
Grundlage, um ihrer Verantwortung als 
Entscheidungsträgerin gerecht zu werden.
Der im Rahmen des Initialisierungspro-

jekts im Bereich Netze von ewb erar-
beitete Pilot-IB enthält bereits fast alle 
Ist-Werte der vorgesehenen Kennzahlen 
und weist diesbezüglich nur noch weni-
ge Lücken auf. Durch das Fehlen der für 
seine Funktion als Steuerungsinstrument 
obligaten Sollwerte hat der derzeitige Pi-
lot-IB vor allem informativen Charakter, 
indem er Methodik, Inhalt und Struktur 
des IB sowie den aktuellen Stand über die 
derzeit vorhandenen Ist-Werte aufzeigt. 
Die Ist-Werte konnten ohne aufwendige 
Datenerhebungen und somit auf Basis oh-
nehin vorhandener Daten ermittelt wer-
den. Diese Erfahrung stimmt uns positiv 
und zeigt, dass sich ein IB mit vertretba-
rem Aufwand in einer Organisation etab-
lieren lässt. Dazu war es notwendig, eine 
Vielzahl von Mitarbeitenden im Bereich 
Netze anzusprechen und einzubeziehen, 
um die relevanten Datenquellen aufzu-
finden, zusammenzutragen und zudem 
geeignete Begrifflichkeiten festlegen zu 
können. Zudem muss die Bereitschaft 
vorhanden sein, Lücken anfänglich zu-
zulassen und diese durch Initiierung 
entsprechender Projekte mittelfristig zu 
schliessen. So zeigen auch Erfahrungen 
aus anderen Organisationen (Rhätische 
Bahn [6], ASTRA [7]), dass Umfang, Qua-
lität und damit auch die Aussagekraft der 
IB bzw. der Netzzustandsberichte mit den 
Jahren immer mehr ansteigen. Zugleich 
sinkt dabei der Arbeitsaufwand, indem 
entsprechende Erfahrungen und Prozes-
se in der Organisation aufgebaut werden, 
die die Herleitung der Kennzahlen immer 

mehr automatisieren. Die Etablierung des 
IB bei ewb wird fortgeführt, indem Pro-
zesse für eine effiziente Nachführung des 
IB in der Organisation verankert werden. 
Ausserdem finden derzeit Projekte statt 
zur Zustandsbeurteilung einzelner Teil-
inventare sowie zur Herleitung von Soll-
werten. Es ist geplant, den IB jährlich 
nachzuführen und Ergebnisse davon in 
den Geschäfts- und Nachhaltigkeitsbe-
richt von ewb zu integrieren.
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1 �Die in Figur 5 aufgeführten Nutzungsdauern entspre-

chen ihrem Wert nach dem jeweiligen Quotienten aus 

WBW und Wertverlust. Bei manchen Teilinventaren 

entspricht die Nutzungsdauer der Lebensdauer, d. h. 

der Zeitdauer zwischen Neuerstellung und Ersatz 

bzw. zwei Ersatzmassnahmen. Dies trifft z. B. auf 

die Zähler zu. Bei Teilinventaren, deren Lebensdauer 

durch Sanierung und Reparaturen verlängert werden, 

stellt die Nutzungsdauer damit eine rechnerische 

Grösse dar.

Le contenu et la structure du rapport doivent être parfaitement adaptés aux besoins des différentes organisations dans le 
cadre d’un projet d’initialisation. Dans ce dernier, les indicateurs présents dans le rapport d’infrastructure sont également 
déduits et documentés sur la base de données disponibles ou encore à établir afin de garantir la mise à jour régulière du 
rapport d’infrastructure et de minimiser la charge de travail nécessaire à cette tâche. Par ailleurs, les manques de données 
doivent être identifiés et des mesures correspondantes introduites.
Dans le cadre de l’initialisation d’un rapport d’infrastructure pour l’entreprise ewb (Energie Wasser Bern), un rapport pilote a 
été établi pour l’année 2018. Ce rapport montre le contenu et la structure du rapport d’infrastructure ainsi que l’état actuel 
des indicateurs disponibles pour l’instant. Ainsi, il contient déjà la plupart des indicateurs pour un total de 34 inventaires 
partiels ou réseaux partiels décrits qui ont été déduits à partir des données disponibles (SIG, SAP, etc.) et avec des modèles 
adaptés en collaboration avec les différents domaines techniques. Les informations encore manquantes, en particulier 
celles relatives au contrôle des valeurs cibles obligatoires, seront rapidement élaborées au cours de projets correspondants. 
Combler continuellement le manque de données et rassembler une quantité croissante de valeurs empiriques ou d’histo-
riques d’indicateurs permettra d’améliorer constamment la pertinence du rapport avec les années. En revanche, la charge 
de travail nécessaire à la collecte des indicateurs diminuera grâce à l’expérience et aux processus définis (automatisation).

SUITE DU RÉSUMÉ>
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